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Aus: den Maingegenden, vom: 26: -Dezs +=
In Stuttgart i�kwegen des Ablebens des Kai�ers

Alexander eine Hoftrauer von 3 Monaten angeordnet.

OE

aP

In der Karlsruher Zeitung finden �ichbei Gele-
genheit

-

der Anzeige von dem Tode -des Kai�ers
Alexander folgende Worte: Fn un�ernMauern lebt

die ehrwürdige:Für�tinMutter, der- Gottes Hand
in �ofurzen Zeiträumen zwei der: härte�tenSchik-
tungen auferlegte: Sie muß die Bande �ih-lôfen
�ehen,auf die �ie die �{<ön�tenHoffnungen baute,
und welche die Freude und den Stolz ihres Lebens
auSmachten. Für ihren Kummer giebt es keine
Worte, für ihre Duldungen wenig Bei�pielein der

Ge�chichte.Wenn der Himmel ibr eine in Leiden
geprüfte, verehrungswürdige Kraft und Reinheit
des Gemüith8 verliehen, -�o�eies uns allen_eine
heilige P�icht, dur<h Bewei�e der Ehrfurchtund

Liebe ihy die La�tdes Da�eins weniger fühlbarzu
machen, ‘und �iezu überzeugen,daß jedes: Unglück,
das über ihr Herz: kêômmt,als gemein�amerKum-
Wer betrachtet wird.

Vor einigen Wochen gewann der Hofbuchbinder
Und Buntpapier-Fabrikant-Wü�tin Darm�tadt,ohne
daß es Jemand erfahren hatte, in der Frankfurter

otterie zwei und zwanzig Tau�endGulden.

-

Die-

en,Mann hatte, früherdur verunglückteSpeku-
onen und �on�tigeUnglücksfällezu Grunde ge-

richtet, allirt und �einenGläubigern �eingeringes
Vermögenabgetreten, Sobald ex die�enGewinn

EDD RE LEE

Im Verlageder Hartmann�chenBuchhaudlung.. (Redacteur: F, T, Hartmann)
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erhoben hatte, ‘ließer: alle �eine:Gläubigerzu �i<
kommen,bezahlte �ierein und ohne Abzugaus, und

ob“gleich fa�tnichts übrig blieb, fo wollte-er doh
lieber arm und redlich leben, als rei< bleiben ‘und
Andere’ betrügen, :

>
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Lañdshut,den 18. Dezember,
AuchUn�ereLudwigMaximilians-Univer�itättraf

das traurige Loos �omancher ihrer deut�chenSchwes
�tern,einen ihrer akademi�chenBürger“im Duell
zu verlieren, Am 16. d. fiel ein Juri�t,der, bloß
um noh zu ab�olvixen,�ichauf die�erUniver�ität
aufhielt,da�elb�tim Duelle. Es i��{merzli<zu
wi��en,daß der Sohn eines Beamten, der lang mic
Handhabungder Univer�itäts-Polizeibe�chäftigtwar,
der Mörder des Unglücklichengeworden i�, - Wie
lang werden die deut�chenUniver�itätenno< der

Zummelplaß,wir möchtenlieber �agen,die Schule
für Duellanten, und das Treibhaus der unglücli-
<en Duellwuth �einmü��en,die in jedem gut ein-
gerichteten Staate läng�taus dem bürgerlichenStan-
de verbannt if,

:

2 i

Wien, vom 13. ¿Dezember.
Dem Anton Simonaire in Wien, Neubau Nro.

183-,; i auf die Dauer von 5 Jahren, auf �eine
Erfindung einer Stimm-Ma�chine,mit welcher Fe-
dermann ‘ohne alle Vorkenntni��eim Stände �ci,
jedes Fortepiano- ganz neu zu �timmén,“-ein Pri-
vilegium ertheilt worden



Eben �odem Eduard Leitenbexger, zu Neuveich-
�tadtim Bunzlauer Krei�e,für die: Dauer von“ 5
Jahren, auf die Erfindung eiùer neuen Methode

zum Graviren der Walzen für die Walzendrucf-
Ma�chinen,wodurch das Graviren viel �chnellervor

�ichgehe, Mu�ter,welche mit den gewöhnlichenMe-

thoden unerreihbar wären, darge�telltwerden köôn-

nen, und daher auh dem Zeichner ein viel freieres
Feld gela��enwerde, indem nänilih der Graveur
bei die�erneuen Methode nicht bloß auf regelmä-
Fige Zeichnungenbe�chränkt,-�ondernauch die man-

nigfaltig�tenDe��eins,große Meubelmu�ter,Laub-
werk u. dgl.; dann auch insbe�ondereden Artikel
Moire ombre auf die leichte�teund �icher�teArt

hervorzubringen-im Stande �ey.““
Und. dem Salomon- Engländer, Handelsmann aus

Ei�en�tadt,derzeit in Wien No. 469, auf die Dauer
von 5 Jahren, auf die Erfindung, die Seide �owohl,
als die Seiden- und Halb�cidenzeuge,�ozuzurich-
ten, daß �iedur langes Liegen, �elb�tan-feuchten
‘Orten, weder an der Farbe, no< an der Qualitcät
verlieren,

:

Madrid, vom $. Dezember. i

Eine zahlreiche Bande Diebe zu Pferde i�den
6. in Dorre�on eingezogen und hat die reich�tenEin-
wohner geplündert; den andern Tag hat �ie auf
der großen Straße nach Alcala mehr als 50 Rei-

�endeberaubt.
Die Barceloner Zeitung vom 14. d- enthält fol- |H

gende Bekanntmachung des

-

Polizei - Intendanten :

In der- Provinz, �owie in der. Haupt�tadtwerden
�eiteiniger Zeit �ohäufigeDieb�tählean Kirchen-

geräthe und geweiheten Ho�tienverübt, daß man

hin�ichtlichdie�erkirhen�händeri�chenFrevel mehr

als gewöhnlicheMaaßregeln ergreifen muß. Ih
biete daher demjenigen eine Belohnung vou 3000
Realen und die gewi��enhafte�teVer�chweigung�ei-

nes Namens an, welcher mir zur Entde>ung der

Verbrecher hinreichendeAuskunft geben wird, „13

Dezember 1825. Henriquez.
Paris, den 17. Dezember.

Vorge�ternAbend i�tein Geidwechsler, Namens

Fo�eph,der im Palais Ropal �einenLaden hat,

Don Raubmördernangefallen worden, -Es war halb
“7 Uhr und Hr. Jo�ephgerade bei Zi�che,als zwei

Leute in dem Comptoir er�chienenund einige Louis-
d’or gewech�elthaben wolltéa. Währendfie das
Silbergeld dafür in Empfang nabmen ,liéß einer

gefli��entlicheinige Stücke binfallen. Nndem der

Wechöler ih bü>te, um �e jenem aufzuheben,ver-

�esten�ieihm: mehrere Dolch�ticheins Ge�icht,er-

griffen: die aufdem Ti�cheliegéndenGold�tückeund

Papiere(die zu�ammenan 35tau�end.Fr. betragen
�ollén)‘und rännten dayon.] Der Angefallene�chrie
um Hülfe; Leutekamen herber, aber die Mörder
waren �honver�<wunden. Es �ollen3 oder 4 Kerl
vor der Thür ge�tandenund die Flucht der�elben
begün�tigthaben. Man“ fänd zwei 7 Zoll lange.Dol-
he, die �ievon �i<hgeworfen hatten. Hk. Fo�cph
i�tnoh in Gefahr. Ju er�tenSchrecken haben
mehrere Kaufleute in der Gegend ihre Läden ge-
�chlo��en.

i

Eine Bande von 9 Spi6bubet (worunter 1 Mäd-
chen und 3 Frauen), die �eiteinem Jahre Paris
beunruhigthatte, i�tendlich eingefangen, und vor

Gericht ge�telltworden. Ueber 50 Zeugen wurden
vernommen. Unter den, �iebenhaupt�ächlich�kenDieb-
�tählen,deren �ieüberführt wurden, war einer von

5otau�endFr. der größte, Ge�tern Nacht um 2

Uhr �prachendie Ge�chwornenihr Schuldig; 2 �ind
darauf zu lebenslänglicher, 3 ‘zu mehrjährigerGaz:
lecren\trafe, 2 Frauen zu_lebenélänglicherZucht-
haus�trafe,das Mädchen zu achtjährigerund cine
Frau (die abervonder königl. Garde empfohlen
wurde), zu 5jährigerStrafarbeit- verurtheilt worden.

Ju Lyon 1�die Saone auÏsgetreten.Jn Nevers
herr�chtgroßeNoth. “JnBraz �tieg"das Wa��er
fo �<uell,daßdie Bewohner nur no< #0 viel Zeit
hatten um �i auf die Dächer zu flüchten; vebge-
bens ver�uchte*manipnen zu Pferd oder zu Wagen

úlfe zu bringen.

“

Endlich ‘hat’ man �ienath 2

�chrecklichenTagen auf Kähnen abgeholt. Dié Vox-
�tadtvon Vieuné�ehtunter Wa��er.Am 5. gegen
Mittag �türzteder* reißende Strom in das D00f
Rouvres. Amfolgenden Nachmittag entflohen die
Einwohner; eine junge Frau’, deren Mauz (ein
Tagelöhner) ‘nichtmehr“bis an �eineWohnung kom-
ten konnté/bekamGeburtswehen, und brachte obne
Bei�tandihr Kind auf dem Boden zur Welt. Sie
‘�tarbam Blutverlu�t,"Das Kind fand man lebend
neben ihr liegen.

—

23. Dez. Taganrog liegt 4 (deut�che)Meilen
von der Mündungdes Don jus.Ade Meer.
Die Stadt ‘wurde im Y. 1696 von Peter dem Gro-
ßenerbaut. Das genannte Meer (fon der Mâo-
ti�cheSee geheißen),i�tan mehreren Stellen nichts
als unge�under,weithin Nebel verbreitender Sumpf.
Der ‘Kai�erAlexander,fügt die Etoile hinzu, hac
bei �einerRei�edurch die Krimm einen großen Theil
der Kü�tebefahren, an welcher das faule Meer liegt
Ín der Stadt “T�cherkaskdie dér Kai�er einige
Wochen zuvor be�uchte,"haben {on mehrere Rei-
�endefehr gefähtlicheFieberänfällegehabt; �elb�t
die Einwohnek ewfiuden beidem Genuß des dorti-



gen Brackwa��ersBe�chwerden,Man. kann al�o
wohl fagen, daß. der Kai�er�einLeben dem Wun-
�chefelbit für das Wohl �einerVölker zu �orgen,
aufgeöópfert hat.BE

London, den 20. Dezember. J
Eiñe Schotti�cheZeitung meldet: Ei�enwird im

ganzen ‘Königreicheunmáßig theuer. In Glasgow
war noh nie �ogeringer“Vorrath, �odaß“eine

Menge wichtiger Werke dadurch verzögertwerden.
Vor 40 Jahren war nur eine Gießerei in Glasgow,
die ein bis zwei Tons die Woche \{hmelzte; jetzt
�inddort ‘und in der Náhe 23, die fa�t300 Tons
die Woche zu Gußwaaren �chmelzen;nicht mit gerech-
net, was von andern Gießereien nach Glasgow kommt.

“HerrJeffer�on(der vormalige Prä�identder ver-

einigten Staaten) hättekürzlich�einLeben auf eine
�ehr�elt�améWei�everlieren können Ein Kün�t-
ler Latie ihn’ nämlichbewogen, ein Modell für eine

Vü�tevon ih abnehmen zu la��en,und zwar nach
elner neuen Maniex, welcher �ichauch Herr Madi-
�onunterzogen hatte, und die darin be�tand,daß
nicht die beiden Seiten des Kopfes einzeln, �ondern
auf einmal abmodellirt werden. Der Kün�tler(Bro-
wern) legte aber �eineGipsform �odicht auf, daß
Herr Jeffer�onkeinen Atbem holen konnte, und, um

Lärm zu machen, mit den Füßen zu �tampfenanfing.
Die Töchterkamen in das Zimmer gerannt, und

�aben�i<genörhigt,den Gips mit einem Hammer
zu zerbrechen, von dem Nacken mußte er mit einem

Me��erabge�chabtwerden; kurz, die�eOperation,
abge�ehenvon der Gefahr dés Er�tickens,war �ehr
�chmerzhaft.Herr JF. �oll�ogareinea Arm gebro-
<en' haben. Dies rührte den Kauz von Modellirer
niht im Minde�ten,vielmehr freute er �ich,daß �ein
Gips �odicht anlag und �o�ehrähnlichgeworden ift,

Neulich Abends ging vor dem Laden des Confect»
bâckers Schepherd allhier eine betrunkene Frau vor-

bei, �ietaumelte, fiel und zerbrach cine großeGlas-
�cheibe,die 12 Schilling (4 Thlr.) ko�tet.Als der

Herk des Hau�es�ie,den Schaden zu er�eßenauf-
forderte, ward �ieno< grob obendreinz er ließ �ie

nach ‘der Wache bringen, und am folgenden Tage
er�chiènenbeide vor ‘dem Polizeirihter. Die Frau
gab u, ‘daß�iebetrunken war, „aber, rief �ie,ich
habefür mein eigenes Geld auf dem Schlacktfelde
gefochtenund geblutet, und niht nur bei dem be-

rübhintenWaterloo Lorbeeren errungen, �ondernauch
für meine Thaten eine Pen�ionvon 1 Shill, 2 Pf,
täglicherhaltet, und unter die�enUm�tänden !�es

<< wohl feine Sünde, die Ge�undheitSr. Maj.
zu trinken!“ Jn der That wies es ih aus, daß
die Frau, Maria Jones genannt und jegt in ihrem

35\fen Jahre, als junges Mädcheneinen Men�chen
liev gewonnen, der Dien�tenahm. Als ihx Gelieb-
ter ausmar�chirenmußte, ließ �ie�i<unter mänt-
licher Verkleidung,in dem�elbenRegiment als Tam-
bour anwerben, folgte ihrem Liebhaber in alle Schlach-
ten und diente mehrere Jahre hindurch. “Jñ ihrer
Gegend heißt �iegewöhnlichWaterloo Poll. Als
der Confectbäckerdies hörte, ließ er von der: Verfol-
gung ab, bezahlte �ogardie Vorladungsfko�tenund die

Heldinverließdie Polizei�tube;,,mitfliegendenFah 1én.“

Corfu, den 21. Nov
Die lesten Briefe vom Pelopones enthalten, -wie

der Con�tit.�agt,folgendes; Das griechi�cheGou-
vernement nimwt jeßt die wirk�am�tenMaßregeln
für die Sicherheit von Griechenland, außer den zu
Napc:¿ di Romania gebildeten 2000 M. regulären
Sruppen, haben �ich

-

�chon4000 Jn�ulaner vom

Archipelagus in die�erStadt ver�ammelt,um ian-
dem reguiairen Dien�teingeübt zu werden. 400
Mann vom Regiment Fabier �indnah Athen, wo

1500 Mann �tehen.gegangen, um dort da��elbeSy-
�temeinzuführen, Die Regierung hat 15,000 Pe-
lopone�erunter der Bedingung in Sold genommen,

daß �iedas Feld nicht mehr verla��endürfen, Die
peloponne�i�cheArmee i� in 2 Theile getheilt wor-

den, die eine 9000 Mann �tark,von Colocotroni be-

fehligt, i�nah Modon gegangen, die andere, 6000

Mann �tark,unter Nicetas Befehl, �tehtvor Fri-
polißa. Die griechi�cheRegierung, in der Be�org-
niß, daßdie ägypti�cheAus�chiffungauf Hydra �att
finden könnte, hat 13,000 Mann Rumelioten und

In�elbewohnerzu�ammengezogen,von denen er 5009
nah Hydra, und 3000 nach Spezzia ge�chi>thar,
der Re�ti�tin Jerani geblieben, damit �ie�ogleich
dahin gebracht werden könnten, wohin die Noth-
wendigkeit. es erforderte. Es i� der “egypti�chen
Flotte gelungen, 5000 Mann zu Neocaf�tronzu landen.

Smyrna, den 1. Nov.
Der Con�tit,theilt von dort nach�tehendesSchrei-

ben wit: Ich komme von Nauplia, wo ich“eine

engl. Brigg angetroffen habe, die den Griechen Geld
von der zu London gemachten Anleihe brachte. Fab-
vier hat einen Angriff auf DZripolißaunternommen,
hat �i iedo< zurü>ziehenmü��en,weil die �ichdort
befindende Garni�on viel �tärkerwar, als ihm ‘be-

richtet worden. Ein aufgefangener Brief vor Ibra-
him an den Pa�cha von Canea befiehlt leßterem,
alle Griechen umzubringen, die in �eineHändefal-
len, weil nur der Sieg dur die gänzliche Aus-
rottung der Griechen mögli �ei. Nachdem die�er

Nuftrag den orthodoxen Cretaern kundgeworde,
hat �ihder Auf�taud allgemein verbreitet.



Ein Schreiben aus Cairo vom $. Oftb, meldet

folgendes: „Die Griechen haben in Cyprus Drup-
pen ans Land ge�eßtund. �ichder. Stadt und des

Ca�tellsLyme��olbemächtigt.Im mittlern Arabien
i�tein dem Pa�chavon Aegypten gehörigesRegi-
ment, von bvotau�endArabern gänzlich„ge�chlagen
worden, Der Pa�chavon Mecca hat nach Con�uda
flúchten mü��en.

Hülfege�chi>twerden.

Vermi�chte Nachrichten Ñ

Zu Po�en�tarbam 20. Dezember der Erzbi�chof
von Po�enund Gne�en, Graf Gorzenski, Er“ er-

reichte das hohe Alter von $4 Jahren.
Án Riga und in ganz Rußland i�tden Vuch-

bhändlernder Verkauf “aller Zeit�chriften,welche

wöchentlich,monatlich oder vieteljährlicher�cheinen
und auf deren Firel oder Um�chlagedie Zeit ihrer

Herausgabe bemerkt i�t, aufs �treng�teverboten,
und er i� zu einem Monopol der Po�tämterge-

macht.

Landtags - Ab�chied für die Preußi�chen
i Provinzial�kände.

ai

E

(Fort�etzung).2. Was die Anträge in der Schrift
vom 16. Dezember v.. FJ. anlangt, \o haben Wir

�hon früher-zu bemerken Veranla��unggehabt, daß
die unbe�chränkteParcellirung des Grundeigenthums
mancherlei Nachtheilé herbeiführe,daher denn“be-
reits Vorbereitungen zu dex in Antrag“gebrachten
Verordnung getroffen �ind,welcheUnferngetreuen:
Ständen künftig im Eutwur�e zur Begutachtung
vorgelegt werden wird. 3- Ueber die ver�chiedenen

in der Schrift vom 20fen Dezbx. ‘v. J. enthalte: |

nen, die gutsherrlichen uud bäuerlichen Verhäâlt-

ni��eund die Gemeinheitstheilungen betreffenden

Gegen�tändeerwarten Wir noh die ausfübrlichen
Berichte der Behêrden, und werden 1n die�erwich-

tigen, eine viel�eitigeErwägungerforderndenAne
gelegenheitUn�ereProvinzial�tändefünftig“mit wel-.

terer Re�olutionver�chen. 4, In Betreffder Stun-
dung. der Feuer - Ka��en- Rück�tändein denLitthaui-

hen Städten, auf welche in der Schrift vom 22

Dezbr. v. J-+ augetragen wordeni�t,haben Wir

angeordnet, daß, in �o-weit die

die Sorge für das Retabli��enmentder Abgebraun-

ten es ver�tatter,.den Re�tantenZerminalzahlungen
bewilligt werden mögen. Auch habenWir Unferm

Oberprä�identenden Auftrag ertheilt, die Angele-
genheit be�onderszu beauf�ichtigen,und, in �oweit

obige Rück�ichtes zuläßt,da Retabli��ementêgelder

aus Un�ernKa��enniht vorge�cho��enwerden kêne-

Es wird ihm cin Regimeut zu

‘den in der Schrift vom x2ten

lei�tungenzu�teht,und die

Bromberger Re�ktenfondsauch

Gerechtigkeit und

wogen worden
‘miti der bôh�tenSchonung erfolgt, wi

nen, bedrängtenRe�tantenweitereNach�icht
zu

ge-

währen. 5. Dem in der Schrift NA Debe
v. À. ausge�prochenenWun�che:daß den Provins
zialbehördenmöglicheSelb�t�tändigkeitgegeben
und, ihreGe�chäftsführungvereinfacht werden möge,
�indWir. �chondurchdie in Beziehung auf die�en
Gegen�tand“vorläng�tangeordnêten Verhandlungen
entgegen. gekommen, deren Re�ultat demnäch�tzur
allgemeinen Kenutniß kommen wird, 6. Dex

i

der Schrift vom 6, Dezbr. p; FJ. a E SE
trag auf Verlegung des Taub�kummen-In�titutszu
Königsbergin ein andereë Lokal und de��en�ou:
�tigeUnter�tüsung�olleiner weitern Prüfung un:

terworfen und demnäch�tdarüber von Uns ent�chie-
den werden» Nicht minder haben Wir über 7.

{ Dezemb es

�ehenen Vor�chlag,zu GröndungE ee
zu Hohen�tein,vom Mini�texii der gei�tlihenund
Schul - Aogelegenheiten gutachtlichen Bericht erfor-
dert, nach de��enEingange Wir das Weitere. be-
�chließenwerden. 8, Aufden Antrag in dex Schrift
vom 22. Dezemberv. Y. den Ein�aa��endes Dau-
ziger Derritorii. die während der Belagerung. iu1
Aare 1813. gelieferten Naturalien zu vergüten
können Wir uicht eingehen, da jenen Landesthei-
len aus den Verordnungenvom 3. Juni 1814 und

1, Mârz1815 infonderbeit nach 6, 7. der lettern .

überall fein An�pruchauf Vergütungder. Kriegs-
20 /

le

in den�elben zuge�tande-
nen Bewilligungen auf die reoccupirten ge
nicht auêgedehutwerden können. Wenn biernäch�t
9. in der Schrift vom. 20. Dèz:ember darau /

tragen i�t,daß a) bei dex LiquidationLOIags,
|

gen, welche aus der Zeit RENLSENSordecun-
Spleuper(NatPeeDbren:zugela��en,dagegen

Ï
ctlvre�te des Fo1 :

er

Qamêchten,�omü��enWir pe GESenez,
y R 100g �ichdie�eAuträge nicht vereini-

zl „la en, Indemder er�teredarauf abzielt, dem
e�kenfondsneue Verbindlichkeitenaufzulegen

,

der
zweite aber, ihm die ohnehin unzureichenden ‘Mit-
1 zu entziehn, dur< welche er \cine Verbindlich-
eitèn_ erfü�lenfann. Da nun die Aus �chli:gu

E

der sub a. erwähnten Forderungeu auf EOberuht, welche wiederholtauf das �orgfältigeer:
�ind; die Re�teinziebungpd

hältni��ezudem Auslande äußer�t
è derimVer-

trag der Re�teinziehungklar pegeringfügigeEr:
die�eAnträgenicht eingegangen werden,

au

(Fort�eßungfolgt).
Beylage,



D...

“Prakti�chesteben,

Ternt' aufs Jahr �hon viel. Wer
._ be��ert,hat aufs Fahr viel gewonnen.

VeylagezurKönigl.We�tpreußi�chenElbing�enZeitung Nv. 2:
“und Anzeigervon gemeinnüßigen,Intelligenz - und anderen den Nahrungs�tand

angehenden Frag - und Anzeige- Nachrichten. E

vgs

Elbing, Donner�tag den 5ten Januar. 1826s.

Das Kleine.

"Das Kleine wird von den mei�tenMen�chen
mcht geachtet. Aber viel Kleines macht ein Gro-
ßes. “Täglich einige“Pfeinige, macht aufs Jahr
mehrere Dhalér. Und vie viel einzelne“Pfennige
werden an einem Tage ünnöthig ausgegeben, weil
es nur Pfennige �ind. Wer tägli etwas lernt,

‘täglichetwas

Die Mei�tken7welche es in der Welt weit ge-
bracht haben,verdankten es der Klugheitsregel,
das Kleine zu beachten. Dagegen gingen viele
bergab, weil �iees aufs Kleine nicht an�ahen.

Indeß hat das aber auch �eineGrenzen. Man-
cher bleibt auf dem Pfennige todt, und läßt das
Größere fahren. Er �chnapptna< dem Ei und
läßt die Henne fliegen,

-

Das �inddie Kleinigkeits-
krâmer, |

it

Es giebt dabei goldenéLebensregeln, die zwar
lein lauten, aber Großes gelten: Spare in Kleis

nigkeicen; benuge jede Kleinigkeit.zum Verbe��ern
“um Schaden abzuwenden, �iches auf Kleinigkei-

ten nicht ‘an; opfere lieber die Wur�tauf, als die

Speck�eite;�pareniht, wo Pflicht und Men�chen-
liebe zum Geben di< auffordern.

Technologie,
<

Die Syrupbeteitung aus Kattoffel�idrke.

Die Aus�cheidungder Stärke aus den Kartoffeln
wird als befannt vorausge�eßt. 100 Pfund Kar-
toffeln geben, nah. Verhältniß. ihrer Güte, 9 bis
14, ja bis 16 Pfd. trockene Stärke, und für jedes
Pfd. Stärke erhältman ein Pfd. honigdicken,-wa�-
erhellenSyrup, wovon zwei Theile �oviel ver-

�üßen,als ein Theil Rohrzucker, und welcher hôch-
‘ens ein Silbergro�chen-das Pfd. zu �tehenkom-

Men wird, Zucker

-

in kry�tallini�cherForm darf
Van �ichabex aus Kartoffel�tärkenicht ver�prechen,

Um die Bla�e und einen Mai�chbotticheiner ge:
wöhnlichenBrennerei abwech�elndauch zur Sy-
rupbereitung benußen zu können,darf man �ich
uur noch eine winkelförmigeRöhre aus verzinntem
Ei�eubleh, noch be��eraus (Pappel-:)Holz, verfer-
tigen la��en,deren längerer Scheukel, wenn der

kürzerean den Schnabel des BVla�enhelmsge�cho-
ben i�t,bis beinahe auf den Boden des, an den
Bla�enofengerückten,Mai�chbottichs.reihen muß.
Faßt die Bla�e 100 Quart und- der Bottich 209,
fo fann man 100 Pfd. Stärke. auf einmal verars
beiten,

Will man mit die�erGeräth�chaftSyrup gus
Stärke bereiten, ‘fo wird die Bla�e, bis auf -cin
Viertheil, mit reinem Wa��ergefüllt, Helm und
Dampfröhre gehörigverkittet, und unter: dex Bla�e
Feuer gemacht.

Während. das Wa��erins Kochen kommt, bringt
man in den Mai�chbottih50 Pfd, Wa��er,wels
hem man, unter �etemUmrühren mit einer höôle
zernen. Mai,chgabel,allmäblig 3 Pfd, konzentrirte
Schwefel�äure(Vitriolôl) zu�est.Sobald das-Wa�-
�exin der Bla�e kocht, treten die ‘Dämpfe„durch

‘die an_dèm Schnabel

-

angekittete -Dampfleitungs-
röhre.in die verdünnte Säure “und bringen; au<
die�ezum Sieden. Jn einem andern

.

Bottich; hat
man inzwi�chendie 100 Pfd. Stärke,

-

welche in
Syrup verwandelt werden �ollen, mit 200 Pfund
Wa��erzu einem klaren, klümpeulo�enBrei ver-

rührt, welcher nun na< und nach in die tochende
Säure gego��en,

und dur< ununterbrochenes Um-
röhren innig�tmit der�elbenvermengt werden muß.

Das Umrührenwird, bei ver�tärktemFeuer, �o
lange-fortge�eßt,bis der Stärkebrei, der aufangs
dik und ganz �teifwird, wieder flü��iggeworden
i�t,was nach ‘einer Stunde der Fall feyn wird.
Daun deckt man den Bottich mittel�teineshölzer-
nen Deckels zu und hat nun weiter nihts tiiéhr
zu thun, als- ein lebhaftes Feuer ¿U_Unterhalten,
unddie. ganze Ma��enoh 6 bis 7 Stunden �fark
fochen zu la��en. i

: EP



Nach 3—4�tüudigemKochen aber muß die Bla�e
wieder mit (Wa��ergefülle“werden.-—Um zu dem
Ende nicht ‘den Helm abnehmen zu mü��en;wird
man wohlthun, in dem�elben“eie, mittel�t:éines
Stöp�elsver�chließbare,Oeffnung aubringen zu laf-
fen, dur<h welche dann, mit Hülfe eines Zrichters,
Wa��ernachgefülltwerden muß. :

Nach abermaligem Z3=—4�tündigenlebhaften Sie:
den wird der Stärkebrei-in -eine--wa��erhelle,�äu-
erlich \úß �<med>ende,Flü��igkeitverwandelt �eyn,
aus welcher jeßt die Schwefel�äurege�chiedenwer-
den- muß. Dies ge�chieht/ indem man in die noch
heißeFlü��igkeit,unter ra�chemUmrühren,�olange
ge�toßeneKreide oder ge�toßenenungebrannten
Kalk�tein‘�treut,bis kein Aufbrau�enmehr erfolgt,
worauf Alles zwei Tage ruhig �tehenbleibt.

Nach Verlauf die�erZeit hat ih die Kreide mit
der Schwefel�äurezu Gyps' verbunden und zu Bo-
den ge�eßt,und die Flü��igkeit,welche ih jet
leicht abgießen läßt, i� vollkommen hell geworden
und \>me>t — einen erdaxtigen Nébenge�chmack
abgerechnet, der �ich.aber wieder verliert —

ganz
wie Zuckerwa��er.— Die�es Zuckerwa��erwird
nun mit 2—3 Prozent Knochenkohlenpulvexin die,
vorher blank ge�hzuerte,Bla�e gebracht , und auf
\{<wachem Feuer lang�ambis zur Kon�i�tenzdes
gewöhnlichenZucker�yrupseingekocht.
Die wahre Kon�i�tenzkann man jedo<h nur im
kalten Zu�tande:des Syrups ‘erkennen ; daher nañ
jedesmal einige Tropfen in einer, auf kaltem Waf-
�er�{hwimmenden,Dhee�chaaleerkälten la��enmuß.
Hat der Syrup die gehörige Kon�i�tenzerlangt,�o
füllt'man ihn-dúr<<ein Leinwand�iebin einen Bot-

tic, der mehr hoh als weir und in Entfernungen
von 1, 2 und 3 Zoll über �einenBoden mir hôl-
zernen Hahnen ver�ehen feyn -muß. Hier wird der
Syrup �ichin 6—8 Tagen vollends reinigen, in-

dem’ die noch darin �{<wimmendenGypêtheilchen
niederfallen, worauf denn der helle Syrup, indem
man zuer�t‘den ober�ken,dann den folgenden und

‘endli< den unter�tenHahn öffnet, rein abgezogen
ivérden’ kaun, N

“der Betränfke-,

Die�erSyrup,
‘erigen; SOF,al

von einem�ehrangenchmen zuk-
láßt,�ich?�owohlzum- Ver�üßèn
in Backwerk und andern Spei-

�enanwenden, 15h

Wird ‘der�elbein 68 Fheilen Wa��eraufgeld\t
und, bei einer Demperacurvon 12—15

© R,, mit
etwas Hefe. vermi�cht,fo gebt er, wie jeder andere
Zucker, die ver�chiedenenPerioden der Gährung
dur<, und kann daher �owohlzur Dar�tellung
kün�tlicherWeine, als eines �ehx-guten Zuckér-
branntweins benußt werden.

y

Es i�wahr�cheinlich„ daß es durch ‘ein -neucs
Verfahren

-

gelingen werde, die Umwandlung der
Stärke in Zucker in einer halben Stunde zu
bewirken. Zur öffentlichenMittheilung wird dies
les Verfahren �ichaber „nicht-eher eignen, bis; es,
nach wiederholtenVer�uchen,zugleich als nüßticherund zwe>mäßiger,als-das bisherige, wird, cmpfohslen werden.

l Lü&dwig Gall,

A> d 2: ly

is

Adel, Tugend, Kun�k
Sollen �eynum�on�t.

“AnAhnenwird'sfeinem Lebendenfehlen,Aber? nichtAlle wi��en"�éher zu zählen,

Des Adels
7.

Mutter
i î

Dés Adels
er i�t,die Ebre,

Dochter i�tdie Wehre-

Die ihr dur- Verdiene den Adel erwerbrtbr;Ihr �eydvon dex Arbeit \{<önroth gefärbte.
9.

Der: echte Adel nicht aus- Blute,
ondern aus Zugend ent�pringenthut.

PEERE
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Es �adMittwoch den 283. d, M. Abends gegen
bÞalb6 Uhr, vom Bollwerk am alten Packhofe, aus

einem Pack 27 Feurniere von Mahagoni Holz zu
$ Fuß Länge ynd. 2 Fuß Breite; und $4-Stüce zu
4 Fuß 4 Zoll Länge und 2 Fuß Bétkite “ge�tohlen

>

worden, iadem < der Dieb'für den
E; j

des Holzes ausgegeben. — “Die Di te�cheiulihläng�tdem Elbing nach der Kalkicheune
zu gegangen, auf welhem Wege einzelneStücke geefundénworden. Der bedeutende Werth die�erFour-

aiexé und''dié D-ei�tigfeirder Diebe veraalaßr ‘die



Polizei Behörde: \ämmtliche«Bewohner der Stadt :

¿aufzufordern,zur Auémittelungdes Dieb�tahls bei-
Zutragenz- indem; vielleicht“die Diebe beim Fragen |
deSi Holzes.ge�ehen,vnd man bemerkt hât „ wobia |
�olchesgebrachr worden, Sollrenzdie�e-Fourniere|

zum Verbrauch oder: Kauf auêgeboren,werden, �o|
�ind die�elben anzuhalten, Dex Kaufmann Wile

belmdu. Bois als Eigenthümer-des Holzes-=hat

ULISEnide>ungdèë'Diebe- eine Prämie voli 10

Rilre ge�eßt,Elbing, den-30, Dezbr. i825,
+ 14

44: a Kônigl,Polizei:Direftoriuum.. ,
“

Auf dem hie�elb�|sub Litt, A. XL Neo, 139. -

‘belegenénGéuñndüö>e,�indauf den Gruüd' det, 10

der “Mártia*Hausmañn�chènPupillen Sace am 5
Augu�t1793 etrichteten, ünd den 1 2ten ejusdem ‘ét

“anni“conficmirten’Ecdrezc��es‘pér decretum' vom 2.

Ptecmber ‘1793 für den" Johann Hauswmann ‘166

Rilr, 20 Sár. und für die Eli�adeihZert 133 Rtl,
‘10Sgr, mütteilihe"Etbgeldet zur“ Einerägungn0-

titt worden. Das HauptiDocumént iF verloren 'ge-
‘gangen; und! és -werdéñ daher! von ‘Seiten des un-

tetrzeicdnetênKöniglichen Stadtgerichts“auf den Ui-
trag des Be�igers“gedac:enGcundßü&s, alle’ dieje-
nige, wilche aus irgènd'einem Rech¿sgrunde,als
Eigen!hämer,Ce��ionäticu,“Pfänd/ oder fon�tige
Brief Juhabér,Añ�pcócdé‘zu habéñglauben, hiermit
df entlich aufgfordert,in dem äuf 'dén 8ren März
18.6 Vormittags um Li Uhr'vör dem Deputirten
HeëtaJu�tizrath‘Fr a'ñz ange�e6tenDermin �ich
zu- theldén, ‘ihe Añ�prücheanzuzäigén, und zu: be
‘féinigen ;  widrigenfalls ihnen damit ein erviges
“Still�chweigéhduferlegt, und das gedachte Docúment
\ûr moctificirt erklärt tverden wird.“

Eiding, den 28 Oftober 1825,
—— Kdnigl. Preuß. Siadtgericdt.
“

"Auf der Grund des, zivi�chendèr Wittwe Anta
‘Elifabech Jatob�oa geborne Grunau, den
Dhouas Grünau�chen Eheleuten, und dem Th 0-

mas'Bernbardt als Verkäufer - und der Kaufs
‘Manns, und-Rbederfrau Caroline Wilhelmine
Eleonore: Krautwadel geborne Bôncke als

‘Käuferinuntérm 23. Januar 1794 ge�chlo��enen
‘notariellen Kauf Contrafts und des Verlautbarungs-
"Atte�tesvom 28�tenNovember 1794, lud ex decreto
vom.28îten November 1794, bv000 Rilr. rück�tän

Age-Kaufgelderzu Gun�tender Verkäufer zur Ein-

‘tragungins Hppothekenbucd. des gedacdten verfauf- .

i�Und:re�p.'verpfäándeteaGrund�tücks notirt, uad

‘e darüberein Jaterims-Docuiyent von untcerzeich-etem Stadtgerichtauêgefercige worden, be�tehend
tm Dupticat des gue�t,Kauf-Contrafis, dem |

Verlautbarungs, Atte�te,und dem Atte�te:überdie
erfolgte Notirung der -Kaufgelder zur: Eintragung
ins Hypothefenbuch, ‘legteres-vom 28�ten-November
1794 bei “Regulwung deS&-Hypoibekea-We�ens des
quel. Grund�tücks,-�ind-die que�t.-Kaufgelder „auch
ins -Hppothefenbuh “ex decreto ¡vom:-17,- Februar
1869 eingetragen worden, ohne daß: jedoch daruber
weirer- ein Document auêgefertigt:i�t, Ueber das
que�t.Capital i�tbereits-lö�chungsfähigquirtirt, es

| i�t’aber-das ‘obenierwähnte;den:Gläubigern- aus;

gehändigte-Jaterims 4 Document,- angeblich verloren

gegängen, Damit ‘oua mir Lö�chungder quel,
Po�tim Hypothekenbuche vorge�chrittenwerden -kön-
ne, werden: auf ‘den Aatrag der. jegigen Be�igerin
des benannten: Grund�tü>s, der- Wittwe Wulf,
Alle diejenigen ¿ welche an die zu lö�chendePo�t,
und an das darúber auêége�tellie-Documenr,als Ei-
genthümer,Ce��ionarien,Pfand- oder �on�tigeBrief-
Jöhaber, An�prüchezu machen vermeinen,- hierduc <
aufgefordert, ih entweder per�önlich,oder dur<
ge�eslichzuläßigeBevollmächtigtein dem-auf den

26�ten April 1826 Vormittags um x0 Uhr,
vor dem Deputlrten Herra Ju�tizrathKlebs an
ge�eßtenDermin zu melden, und ihre An�prüche
auszufübren,widrigenfalls das

-

gedachte Document
für amorti�irt erklärt werden wird,

Elbing, den -29\ten November: 1825.
Königl. Preuß. Stadtgericht,

Gemäß. dem allhier auéhängendenSubha�tations-
Pateñt, �olldas dem Kriegsrath Bey me gehörige
sub Litt, A, XIL No. 159, bie�elb�belegene, auf
82 Rtlr, 20 Sgr. gerichtlich --abge�chägtewü�te
Grund�tu>, der Galgenberg, öffentli<hver�Feigert
werden, Der Licitations-Termin biezu i�tauf den

5ten April 1326. um 11- Uhr Vopmittags vor-un-

�ermDeputirten Herrn Ju�tizrath-Klebs anbe-
raumt, und: werden die be�iß--undzahlunzgsfähigen
Kauflu�tigenhiedurcd aufgefordert, alsdann allhier
auf dem Stadtgericht zu er�cheinen,die- Verkaufs-
bedinguogen zu vernehmen, ihr Gebot- zu verlaut-
baren, und gewärtig zu �eyc,daß demjenigen „ der

im Dermia: Mei�tbietenderbleibt, wenu -nihr-recht-
liche Hinderungsur�acheneintreten, ‘das Grund�tu>
zuge�chlagen,auf“ die etwa “�pätereinfommeadeti
Gebote aber’ niht weiter Rück�ichtgenommen wer-
den wird. Die Taxe des Grund�tücks:kannzübris
gens in un�erer Regi�tratur

-

in�pizirtwerden,

Elbing, den 15ten Dezember 1825- )

1334

Königl. Preuy, Stadtgericht, tid)

Gemäß dem allhier aushängende Subha�tations-
Patent, �olldas dem Eiu�aßenGottfried Laden-



thién und de��enEhefrau Anta Dorothea ge

borne Fietkau gehörigesub Litt,“ C. No. XVII,

16, zu A�chbudengelegene, aus einem Wohngebäus

de, einem Vieh- und Pferde�tall,einer Scheune: und

einem Wagen�chauer/�owie 167 Morgen Landes

be�tehende,auf 738 Relr. 10 Sgr. gerichtlich abge-

\háßte Grund�tùck,im Wege der nothwendigen Süb-

ha�tation,öffentlichver�teigertwerden. Der Lici-

tations» Termin hiezu i�tauf den 22�en März
1826, um 11 Uhx Vormittags vor un�ermDe-

putirteos Herrn Ju�tizratþKlebs anberaumt, und

werden die be�ig-und zahlungsfähigenKauflu�tigen
bierdur< aufgefordert, alsdann allhier auf dem

Stadtgericht zu er�cheinen,die Verkaufsbedingun-
gen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, und

gewärtig zu �eyn, daß demjenigen, der im Der-

min Mei�tbietender bleibe, wean nicht rechtliche
|

Hinderungéur�ächeneintreten, die Grund�tückezu- .

ge�chlagen,auf die etwa �pätereinkommeaden Ge-

bote aber nict weiter Rück�ichtgenommen werden

wird. Die Taxe des Grund�tücks kann übrigens

in un�ererRegi�traturin�pizirtwerden.

Elbing, den 9. Dezbr. 1825*
Königl. Preuß, Stadtgericht.

Fn der Subha�tations-Sachedes, den Gebrüdern

Friedrih Wilhelm und Daniel Emanuel

Hermling zugehörigen,hie�elb�tin der heil, Gei�t-

�traßesub Litt. A, T, 506, belegenen,gerihtlih auf
447 Rilr. 3 Sgr. 4 Pf. abge�häßtenGrund�tücks,

haben wir einen anderweitigen Licitations, Dermin

auf den 18ten März a, f, Vörmittags um

xo Uhr vor dem Deputirten Herrn Ju�tizratþ

Sfkopnick aúberaumt, und werden die be�igeund

zablungsfähigenKauflu�tigenhierdurch aufgefordert,
alsdenn allhier auf dem Stadtgericht zu er�cheinen,
die Verkaufsbedingungen zu vernehmen,ihr Gebot

zu verlautbaren und gewärtigzu �eyn,daß dem

Mei�tbietenden,wenn nichr. rechtlicheHinderungs-

ur�acheneintreten, das Grund�fück zuge�chlagen,

auf die etwa �päter einkommenden Gebote aber

nie weiter gerück�ihtigtwerden �oll, Die Daye
des Grund�tücksfaan übrigens in un�ererRegi-

�fratureinge�ehenwerden.

Elbing, den 21. Dezember1825
Königl, Preuß.Stadegericht. i

Es foll die Entréprife der nächtlichenReinigung

der öffentliche Pläge ‘Und Appartements,welche
dem EigenthúmerMichael Kantowsfi überla�-

�enworden, anderweitig auêgebotenwerden, Der

Termin biezu feht auf den 11ten Fanuar
um 10 Uhr Morgens zu Nathhau�evor dem Herrn

StadtrathLi>fett an, und werden Untertiehmunai
lu�tigeund zur Ge�tellungder ¿forderteCation
DeinWievleaadazu Re eingeladen. Die

'

edingungen
i i

tur eiage�ehen‘werden, -

‘nas dGgrrf ENEE
Elbing, den 30. Dezember1825,

Der Magi�trat.
_Ootiner�tag-den 5ten Januar fri�es

Vier

in.

Doñnen bei 2

E EntiSues
Montag den g9teo Januar c. fri�chesBier in

Dounenbei Johann Heéiurich Friedrich.
Án- dem am altea Marfr und der Hinter�traßen-

Eke, der Madame Sieffert MEE CEMirgn
i�tdie Belle-Etage, welche jezt von Herra Rittweis

�ter_v.Egloff, und die obere Etage, die gegen»
wärtig Herr Merz bewohnt, entweder beide Gele-
genheiten zu�ammenoder-auch wiederum getheilt, von

kommendeO�ternab. zu- verwiethea...— -Auch -i�t
ein zu die�emHau�e.gebôrige-Kellerwobhnungvon
�ogleichoder: auch. von künftigeO�ternab, in Mies
the zu überla��en, Miethélu�tigewerden die Güte
haben, ih die�erhalbdei

ix zu melden,

p

Es‘ ries, Máätkler. -

Ein Háäuschenwit 2 Stuben, SeSe ae
Keller, und einem kleinem Garten, welches bisher
Herr Obri�t-Lieutenane .v. Mau�chwiß bewohnt
hat, �iehtzu vermiethes bei _. Singmanyn,

vor dem Königsber
Auf dem äußernMüblendawm:No, 6.eT:

Zäubcden genannt, �ad 3 Stuben und. Kammerga,
entweder im Ganzen oder -getheilt zu O�tern:zu
vermiethen, Das Nähere beim Goa�iwirb_

n Heinrich Krüger-

z
Janerer Müblendamimia der Döpfer�traßeNo,6.

ind 3 Stuben, 3 Kammern fogleih- oder zu O�iera
| ¿u vermiethen beim Schumachermei�terHülck er.

Zwei Klafter
OEA

guter tro>ner Torf bier zur Stelle
2. Sgr. nimmt die Be�tellungan

Saw. Gottl, Freudenberg,

D, ÎS ca
Flei�cher�iraße-No. 16.

n willens mein wir zu
i

Gute zu Serpin unter ‘No. IE e7 Ses
aus 3 Hufenund 12 Morgen Land, Stallung,Wohn-
und Wirch�chafts-G-cbäudeénbe�teht,zu vérkaufen
Auchbin i willens eine Quantität Holz, welches
in Büchen und Eicdén “be�teht,zum 16, d. M. um
10 Uhr Vormittags!in freiwilliger Auktionzuvers
kaufen,wozu! ih Kauflu�tigean Ort und Stelle
einlade Quincerxn in Pr. Mark,


